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Uber die Weberknecbte des sogenannten Nahen Ostens bestehen bisher nur spärliche 
Angaben und deshalb halte ich Veröffentlichung eines sogar so lückenhaften Beitrages wie 
der vorliegende für zweckmässig. 

Zu meiner Verfügung stand ein fragmentarisches Material aus Ägypten, Israel, Liba¬ 
non, Syrien, Jordanien, Irak und Iran. Es kommt von folgenden Institutionen her: Zoolo¬ 
gisches Institut der Polnischen Akademie der Wissenschaften in Warszawa (im Text durch 
IZ PAN bezeichnet). Hebräische Universität in Jerusalem (HUJ), Musöum National d*Hi- 
stoire Naturelle in Paris (MNHN) und Naturhistorisches Museum in Wien (NHMW). Ausser¬ 
dem erhielt ich, zum Vergleich, einige Typenserien aus Senckenberg-Museum in Frank¬ 
furt am Main (SMF). Es ist für mich eine angenehme Pflicht den folgenden Personen, die 
mir bei dieser Arbeit geholfen haben, und zwar Herrn Doz. Dr. A. Kiedel (IZ PAN) für 
das von ihm in Libanon, Syrien und Irak eingesammelte Material, den Herren Dr. M. Grass¬ 
hoff (SMF), J. Gruber (NHMW), Dr. M. Hubert (MNHN) und Dr. G. Levy (HUJ) für 
das zu meiner Verfügung gestellte Material ihrer Institutionen und Frau T. Buszko (IZ 
PAN) für ständige technische Hilfe und Anfertigung der Abbildungen meinen aufrichtig¬ 
sten Dank ausdrücken zu können. 

Die Schreibweise der geographischen Namen wurde für Ägypten, Irak, Iran, Libanon 
und Syrien dem Times Atlas of the World, Mid-Century Edition, Vols. 2 und 4 (1959 und 
1956) entnommen, die Namen in Israel wurden anhand einer von Survey of Israel (1963) 
herausgegebenen 1:500000 Karte von Israel wiedergegeben. 

In dem vorliegenden Material habe ich folgende Arten ausgesondert: 

1. Haasus judaeus Eoewer, 1949 

2. Trogulus gypseus Simon, 1879 

3. Bicranolasma hoberlandti SiLHAvf, 1955 
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4. „Nemastoma” haasi (Eoewee, 1953) 

5. Phalangium savignyi Audouin, 1825 

6. Phalangium punctipes (L. Koch, 1878) 

7. Phalangium riedeli sp. n. 

8. Phalangium^ sp. 

9. Metaphälangium propinquum (LucAS, 1846) 

10. Metaphälangium orientale sp. n. 

11. Graecophälangium punicum sp. n. 

12. Zacheus hebraicus (SmoN, 1884) 

13. Egaenus lindbergi (Eoewee, 1960) 

14. Opilio coxipunctus (Soeensen, 1912) 

15. Bilaena hyrcana (Thoeell, 1876) 

16. Bilaena pusilla (Eoewee, 1952) 

17. Bilaena gruberi sp. n. 

18. Leiobunum seriatum Simon, 1878 

Eine weitere Art, Dicranolasma Tcurdistanum, wurde schon früher separat 
beschrieben (Staei^ga 1970). 


Haasus judaeus Eoewee, 1949 


Israel: Mt. Carmel, Muhraqa, 17 km SE von Haifa, 9.V.1967, leg. G. Levt — 1 (J 
(HUJ — Opi. 44); Nazareth, 17.11.1968, leg. P. Amitai — 1 (IZ PAN); Mt. Meiron, 1100 m 
ü.d.M., 9.IV.1968, leg. P. Amitai - 1 $ (HUJ - Opi. 46). 

Die Originaldiagnose (Eoewee 1949: 13), obgleich kurz, ist für Erkennen 
der Art völlig zureichend. Es sei nur in folgendem ergänzt. Penis 0,70 mm 
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Abb. 1-2. Haasus judaeus Rwb. — 3 — Israel: 
Nazareth. Penisspitze von dorsal (1) und lateral 
( 2 ). 
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lang, schlank, schwach skierotisiert, halbdurchsichtig. Eichel (Abb. 1-2) keulen¬ 
förmig erweitert. 

Bisher nur aus Israel (Umgebung von Tel Aviv) bekannt (Eoewer 1949). 


Troguliis gypseus Simon, 1879 

Israel: Jerusalem, 3.VI.1967, leg. H. Zinner — 1 juv. (IZ PAN); Bar Giyora, 15 km 
SW von Jerusalem, 3.II.1968, leg. H. Zinner — 1 juv. (HUJ — Opi. 62). 

Obwohl nur junge Exemplare vorliegen, soll man sie dieser Art zurechnen — 
Trogulus gypseus wurde aus Jerusalem beschrieben (SmoN 1879). 

Verbreitung: Ägypten, Israel, Süd- und Südwest-Türkei, Karpathos, Saria, 
Kos, Kreta. 


Dicranolasma hoberlandti Silhavy, 1955 

Israel: Bar Giyora, 15 km SW von Jerusalem, 3.II.1968, leg. H. Zinner — 1 $, 2 juv. 
(IIUJ — Opi. 52, 53, 54); Daliyat el Karmil, 13 km SE von Haifa, 23.IV.1967, log. G. Levt — 
1 juv. (HUJ — Opi. 40); Eshta’ol, 20km W von Jerusalem, 17.11.1968, leg. H. Zinner — 
,1 (J, 2 juv. (HUJ — Opi. 56); H. Seadim bei Jerusalem, 3.VI.1967, leg. H. Zinner — 1 juv. 
^HUJ — Opi. 43); Jerusalem, log. P. Amitai, 12.V.1967 — 1 $ (HUJ — Opi. 42), 17.V. 
1968 - 3 (JcJ, 2 ?$, 2 juv. (IZ PAN); Mt. Meiron, 1100 m ü.d.M., leg. G. Levy, 12.1V.1967 - 
1 (HUJ - Opi. 39), 9.1V.1968 - 1 ? (HUJ - Opi. 59); Nahal Bezet, 12.1V.1967, leg. 
P. Amitai und G. Levy — 3 3^, 1 $ (HUJ — Opi. 35, 36, 37, 38), 31.111.1968, leg. P. Ami¬ 
tai - 2 1 $ (IZ PAN), 9.1V.1968, leg. G. Levy - 2 (HUJ - Opi. 68); Qiryat 

Tiv*on, 15 km SE von Haifa,^10.V.1967, leg. G. Levy — 1 $ (HUJ — Opi. 41). 



Abb. 3-6. Dicranolasma hoberlandti §ilh. — cJ — Israel: Eshta’ol. 3 — 1. Chelicerenglied, 4 — 
Pedipalpus, 5 — Penisspitze von lateral und 6 — dorsal. 
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Meine Stücke entsprechen sowohl der Originalbeschreibung der Art, wie 
auch den Penisabbildungen bei Martens (1965, ff. 3-4). Anzahl der Tarsen¬ 
glieder: <J5-6; 11-13; 6; 6; $5-6; (7) 8-9 (10, 12); 6; 6. Peniseichel wie an 
den Abb. 5-6, erstes Chelicerenglied des Männchens — Abb. 3, Pedipalpus des 
Männchens — Abb. 4. 

Verbreitung: Kleinasien, Ehodos. Erstfunde in Israel! 


„Nemastoma” haasi (Eoewer, 1953) 

1 Nemastoma eypricum Roewer, 1951: 136, f. 61, 

Mitostoma haasi Roewer, 1953: 209-210, ff. 6a-c, 
t Nemastoma anatolicum Roewer, 1962: 15, ff. 2-3. 

Israel: Qiryat Tiv’on, 15 km SE von Haifa, 23.IV.1967, leg. P. Amitai — 1 <J, 2 
(HUJ - Opi. 47), 10.V.1967, leg. P. Amitai und G. Levt - 4 SS, 3 9? (IZ PAN); Mt. 
Carmel, Muhraqa, 17 km SE von Haifa, 9.V. 1967, leg. G. Levt — 1 <J. 19 (HUJ —Opi. 
48); Bar Giyora, 15 km SW von Jerusalem, 3.II.1968, leg. H. Zinner — 3 SS, 6 99 (HUJ — 
Opi. 50; IZ PAN). Libanon: Beirüt, Park der Amerikanischen Universität, bewachsenes 
Kalkgeröll, 12.V.1961, leg. A. Riedel — 1 <J (IZ PAN). 

Meine Stücke entsprechen der Beschreibung von Mitostoma haasi Eoewer, 
1953 und weichen von dem mit ihnen verglichenen Holotypus von Nemastoma 
eypricum Eoewer, 1951 ($ — SMF E 11/7401/91), bei zweifellos enger Ähnlich¬ 
keit, in folgendem ab: 

Körperoberfläche des Holotypus von N. eypricum nur gleichmässig winzig 
bekörnelt und granuliert und jene meiner Exemplare grob tuberkuliert. Die 
Tuberkeln auf dem Cephalothorax sind am grössten und haben fast eine Form 
der Zickzackzähnchen der Gattung Mitostoma Ewr., besonders auf beiden 
freien Thorakaltergiten, wo sie sogar Querreihen bilden. Auf allen Areen und 
freien Abdominaltergiten sind die Tuberkeln kleiner, stumpf und stehen in 
unregelmässigen Querreihen, aber nur laterad der medialen Dornenpaare. 

Die stäbchenförmigen Dornen bilden je ein Paar auf dem 2. freien Thora- 
kaltergit (ebenfalls beim Holotypus von N. eypricum, was in der Originalbe¬ 
schreibung der Art nicht berücksichtigt wurde!), auf allen fünf Areen und auf 
zwei ersten freien Abdominaltergiten, wobei sie dort nur ‘/^ ihrer normalen 
Grösse auf dem 1. beziehung.sweise auf dem 2. Tergit erreichen. Das Dornen¬ 
paar des 2. freien Abdominaltergits fehlt dem Holotypus von N. eypricum. 

Färbung meiner Exemplare etwas stärker ausgeprägt — schwarz statt 
braun. 

Erstes Chelicerenglied des Weibchens ist bei N. eypricum glatt, während 
es bei meinen Stücken dorsal vor apikalem Ende eine Querfalte mit 3-4 langen 
Börstchen aufweist. 

Ob es sich hier um eine oder zwei Arten handelt, müssen weitere Unter¬ 
suchungen entscheiden — von N. eypricum ist bisher nur ein einziges Weibchen 
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bekannt, das ich jedoch wegen schlechten Zustandes nicht präpariert hatte 
(ausserdem sind die Samentaschen bei dieser Nemastomatiden-Gruppe immer 
schwer zu sehen). Um die künftigen Vergleiche zu erleichtern gebe ich Abbil¬ 
dungen der Peniseichel (Abb. 9) und des 1. Chelicerengliedes des Männchens 
(Abb. 7-8) der vorliegenden Form an, die ich provisorisch j,Nemastoma^^ haasi 
(Eoewer, 1953) benenne. 



.9 iri 

Abb. 7-9. emastoma" haasi (Rwr.) — ^ — Israel: Qiryat Tiv*on. 7-8 — 1. Cbeliceren- 
glicd von medial (7) und lateral (8), 9 — Penisspitze von dorsal. 

Die Anzahl und Lage der Pseudogelenke an Femora: I 0, II 3-4 aus 
Beirüt), 4-7 [SS aus Israel), 2-7 (??), III 1-3 (c?cJ), 2-3 (??), IV 3-4 (eje?), 
3-5 (??), am II. Femur medial, am III. und IV. in basaler Hälfte gelegen. 

Über allgemeine Verbreitung der besprochenen Form kann man nicht zu 
viel sagen — „V.” haasi ist nur aus Israel und Libanon (dort jetzt zum ersten 
Mal gemeldet) bekannt, N. cypricum wurde aus Zypern (ohne genaue Lokali¬ 
tät) und die nächstverw^andte, und vielleicht identische Art Nemastoma anato- 
licum Eoewer, 1962 aus einer Höhle in der Gegend von Antalya in Süd-Anato¬ 
lien („Grotte Piccola, in Dag”) beschrieben. 

Systematische Stellung der behandelten Art muss zur Zeit ungeklärt blei¬ 
ben — nach dem Bau des Penis und der Bewehrung des Körpers ist sie zu 
keiner Gattung zuzuordnen — gewisse Beziehungen scheinen aber mit Histri- 
costoma Krat. (Körperbewehrung, aber nicht Penisbau) und Nemaspela Sieh. 
(Penisbau, aber nicht andere Merkmale) zu bestehen. Sie gehört sicher weder 
Nemastoma C. L. K. noch Mitostoma Ewr. an. 


Phalangium savignyi Axidouin, 1825 


Ägypten: Wädi Hof, 4-8 km NE von Helwan, untern Steinen, leg. W. Roszkowski, 
20.XI.1930 — 4 juv. (IZ PAN), 3.1.1931 — 2 $$ (IZ PAN). Jordanien: Battir, etwa 10 km 
SW von Jerusalem, Jericho, ex. coli. W. Kulczynski — 3 <J(^, 4 6 juv. (IZ PAN). Israel: 
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Täbigha bei Tiberias, III.1914, leg. E. Schmitz — 1 cJ (IZ PAN). Libanon: Beirut, 1910, 
leg. P. Bovier-Lapierre — 2 <^<J, 2 $$, 10 juv. (IZ PAN). 

Eine südostmediterrane Art, bisher aus Ägypten und Israel bekannt, jetzt 
auch aus Jordanien und Libanon vorliegend. Der Nachweis Eedikorzevs (1936) 
für die UdSSE, sowie das Vorkommen im Süden der Apenninenhalbinsel be¬ 
dürfen einer Nachprüfung, und besonders das letztere, weil von dort schon 
zwei „Arten”: Phalangium longicorne Simon, 1882 und Ph. ealabrianum Eoe- 
WER, 1956 beschrieben und ausserdem einige Funde als j,savignyV^ gemeldet 
worden sind. 



Abb. 10-12. Phalangium savignyi Aud. — — Israel: Täbigha, $ — Libanon: Beirüt. 10 — 

Penis von dorsal, 11 -- Eichel von lateral, 12 — Samentaschen. 

In meiner früheren Arbeit habe ich unter dem Namen ,,savignyV^ teilweise 
irrtümlich eine andere Art, PJi. punctipes (L. K.) angegeben und abgebildet 
(Star:^ga 1967, ff. 1-2). Jetzt, um weitere Verwechslungen zu meiden, gebe 
ich wiederholt Abbildungen der Kopulationsorgane beider Geschlechter der bei¬ 
den, sicher engst verwandten Airten (Abb. 10-12 und 13-15) an. 


Phalangium punctipes (L. Koch, 1878) 

Opilio punctipes L. Koch, 1878: 63-65, 

Phalangium pareissii Roewer, 1911: 13, syn. n., 

Zacheus canaliculatus Roewer, 1911: 26, syn. n., 
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Zackens caucasicus Roewer, 1911: 28, syn. n., 

Zackens cuhanus Roewer, 1923: 826, f. 1006, syn. n., 

Pkalanginm punctipes: Star^ga, 1966: 401-402, 

Pkalanginm savignyi: Star^ga, 1967: 58, part.: Avihayil (ff. 1-2), Jerusalem (Serie 6 
9 $$, 2 juv.). 

Die Art wurde schon mehrmals, unter verschiedenen Namen beschrieben. 
Die Nachweise über Identität von Zacheus canaliculatus Ewr., Z. caucasicus 
Kwr. und Z. cubanus Rwr. mit Phalangium pareissii Rwr. verdanke ich Herrn 
J. Gruber, der das typische Material untersuchte. Die Typenserie von Ph, 
pareissii Rwr. (SMF R 1/694) lag jetzt ebenfalls mir vor und ich habe keine 
Unterschiede zwischen den Typoiden und den mir früher vorliegenden und als 
Ph, punctipes oder Ph, savignyi bestimmten (Star^ga 1966, 1967) Stücken 
festgestellt. Ich bin deshalb überzeugt, dass es sich hier um nur eine Art han¬ 
delt und dass diese Art den ältesten verfügbaren Namen — ,,punctipes^^ — 
tragen soll. 



VT) 

O' 


Abb. 13-15. Pkalanginm punctipes (L. K.) (Syntypen von Pkalanginm pareissii Rwr.) — 
(^, 9 — „Kleinasien”. 13 — Penis von dorsal, 14 — Eichel von lateral, 15 — Samentaschen. 

Phalangium punctipes (L. K.) wurde bisher aus der Krim, aus Kuban- 
-Gebiet, Grusien, Armenien, Aserbaidshan (Taly§-Gebirge), Anatolien, Zypern 
und Israel unter verschiedenen Namen gemeldet (L. Koch 1878, Mcheidse 
1959, 1964, Roewer 1911, 1923, Stari^ga 1966, 1967). Mir liegen keine neuen 
Funde vor, zu meiner Verfügung stand nur das alte, publizierte Material. 

Ich füge hier nochmals die Abbildungen der Kopulationsorgane sowohl des 
Männchens (Abb. 13-14) als auch des Weibchens (Abb. 15) hinzu. 
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Phalangium riedeli sp. n. 

Diagnose. Eine kleine Art mit kaum entwickelten „Hörnern” am 2. Che- 
licerenglied und reichlich spitzig bezähneltem Augenhügel, von anderen Arten 
der Gattung durch den Bau des Penis zu trennen — Stylus ohne apikales Häk¬ 
chen. 

Beschreibung des Männchens (Massangaben in Klammern betreffen den 
Paratypus). Körper flach gewölbt, 3,3 (3,5) mm lang, äusserst winzig chagri- 
niert. Suprachelicerallamellen mit je einem zweispitzigen Zähnchen (beim Para¬ 
typus rechte Lamelle glatt!). Stirnrand des Körpers unbewehrt, Lateralränder 
des Cephalothorax mit einigen Zähnchen zwischen den Coxalausbuchtungen. 
Vor dem Augenhügel ein winziges Zähnchen in der Medianlinie. Auf dem Ce¬ 
phalothorax, parallel zu seinen Lateralrändern jederseits des Augenhügels je 
eine Linie von 2-4 spitzigen Zähnchen und ausserdem je 2-3 Zähnchen neben 
dem Augenhügel. Augenhügel um seinen 0,67fachen Längsmesser vom Stirn¬ 
rande entfernt, so lang wie hinten breit (vorn schmäler) und ein wenig niedriger, 
basal eingeschnürt (besonders hinten), tief und breit gefurcht, mit 2- bis 3- 
fachen Längsreihen von spitzigen Zähnchen auf den Augenringen (Anzahl der 
Zähnchen pro Eing 10-15). Alle Tergite mit je einer Querreihe spitziger Zähn¬ 
chen, derer Grösse kaudad abnimmt. Bauchfläche des Körpers glatt, nur kurz 
behaart. Körper gelblichweiss. Cephalothorax bräunlichgrau gefleckt und mit 
zwei parallelen Längslinien vor dem Augenhügel. Sattelzeichnung bräunlich¬ 
grau, weisslich marmoriert, beginnt breit am 1. freien Thorakaltergit, wird 
enger bis zum 1. Abdominaltergit, dann erweitert sich bis zur Grenze zwischen 
2. und 3. Abdominaltergit (hier ist sie gleich breit wie am 1. freien Thorakal¬ 
tergit), wird am 4. Abdominaltergit zu einer Hälfte voriger Breite verjüngt 
und nach unmerklicher Erweiterung am 5. Tergit läuft immer enger werdend 
bis zur Analklappe hin. 

Cheliceren klein, nur beborstet. 1. Glied ohne Buckel, 2. Glied dorsal-api¬ 
kal kaum zugespitzt — Horn nur angedeutet. Beide Glieder gelblich, nur Schere 
schwarz angelaufen. 

Pedipalpen unbewehrt, nur kurz beborstet, bisweilen Femur lateral mit 
einigen spitzigen Körnchen. Patella mit einer medial-apikalen bürstigen Apo- 
physe. Tarsus ventral mit einigen Körnchen in basaler Hälfte (kaum sichtbar!), 
apikal ringsherum kurz und anliegend behaart. Länge der Pedipalpen 4,55 
(4,68) mm, des Femurs 1,35 (1,44) mm. Alle Glieder gelblich, Femur basal und 
apikal, Patella und Tibia lateral, ventral und medial weisslich, Femur lateral 
mit einem subapikalen braunen Flecken. 

Beine kurz. Femur bis Tibia I kaum verdickt. Femora fünfkantig, an den 
Kanten mit je einer Längsreihe von Zähnchen. Patellen und Tibien schwach 
kantig, mit Längsreihen von Körnchen und Börstchen. Metatarsen zylindrisch, 
nur beborstet und behaart. Beine gelblich, Femora, Patellen und Tibien mit 
weisslichen und bräunlichen Eingen. Länge der Beine: I Paar 11,5 (11,3) (Fe- 
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mur 2,43; 2,43), II Paar fehlt beiden Stücken, III Paar 13,1 (13,3) (Femur 
2,70; 2,57), IV Paar 16,7 (17,1) (Femur 3,87; 3,69) mm. 


Abb, 16-17. Phalangium riedeli sp. n. — cJ 
(Paratypus) — Syrien: Aleppo. 16 — Pe¬ 
nis von dorsal, 17 — Eichel von lateral. 




Penis (Abb. 16) dorso-ventral abgeflacht (besonders apikal), Corpus apikal 
mit stärker skierotisierten Eändern. Eichel (Abb. 17) lateral zusammengedrückt. 
Länge des Corpus 1,89, der Eichel 0,31 und des Stylus 0,11 mm. 

Weibchen unbekannt. 

Beziehungen. Nach der schwachen Ausbildung des Hornes des 2. Cheli- 
cerengliedes urteilend könnte man vermuten, dass Ph, riedeli sp. n. im Rahmen 
der Gattung Phalangium L. recht isoliert zu stehen scheint. Sie weist wirklich 
keine näheren Beziehungen zu irgendeiner Art der Gattung auf, obwohl der 
Penisbau und andere Merkmale, z. B. die Bewehrung der Beine, die Gestalt 
der Pedipalpen und die Körperfärbung auf ihre Zugehörigkeit zu Phalangium 
hinweisen. 

Syrien: Aleppo (Haleb), niedriger Kalkhügel, zwischen Felsen und Steinen, 7.V.1961, 
leg. A. Riedel — 2 (Holo- und Paratypus). Als Holotypus wähle ich das nicht präpa¬ 
rierte und mehr Beine besitzende Exemplar. Beide Typen werden im Zoologischen Institut 
der PAdW in Warszawa auf bewahrt. 

Die neue Art wird ihrem Entdecker und meinem Freund, Herrn Doz. Dr. 
Adolf Riedel mit bestem Dank gewidmet. 


Phalangiiim’i sp. 

Iran: 120km W von „Boynourd” (Bojnürd, 37°28'N, 57®20'E), 1300 m ü.d.M., 30.IV. 
1965, leg. Mission dTran — 1 $ (MNHN). 
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Eine genaue Bestimmung des vorliegenden Exemplares und sogar sichere 
Zurechnung zu irgendeiner Gattung waren nicht möglich — es ist zu stark 
mazeriert. Ovipositor normal ausgebildet, von 36 vollen Ringen zusammen¬ 
gesetzt, 3,93 mm lang, 0,42 mm breit. Die Samentaschen kaum sichtbar, zu¬ 
sammengeschrumpft und verunstaltet. 


Metaphalangium propinqimm (LuCAS, 1846) 

Libanon: Behüt, 1910, leg. P. Bovier-Lapierre — 2 1 ?, 2 juv. (IZ PAN). 

Die vorliegenden Exemplare sind klein und verhältnismässig schwach be¬ 
wehrt. Sie weisen jedoch den charakteristischen Bau der Kopulationsorgane 
(Abb. 18-20) aus. Die von mir früher (Star:^ga 1967) publizierten Angaben 
über die Genitalmorphologie angeblich dieser Art sind unrichtig — das dann 
abgebildete Exemplar gehört zu einer anderen Art. 

Eine häufige, wohl zirkummediterrane Art, aus Libanon bisher nicht ge¬ 
meldet. 



Abb. 18-20. Metaphalangium propinquum (Luc.) — cJ, $ — Libanon: Behüt. 18 — Penis 
von dorsal, 19 — Eichel von lateral, 20 — Samentaschen. 


Metaphalangium orientale sp. n. 

Metaphalangium propinquum: Star^ga, 1967: 58, ff. 4-5. 

Diagnose. Eine verhältnismässig schwach bewehrte, schlankbeinige Art, 
von den anderen Arten der Gattung auf Grund des Penisbaues zu trennen. 
Beschreibung des Männchens (in Klammern Massangaben des Paraty- 
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pus). Körper konvex, eiförmig, 7,5 (6,5) mm lang. ChagTinierung sogar unter 
lOOfacher Vergrösserung kaum sichtbar. Suprachelicerallamellen mit je einem 
langen Zähnchen. Cephalothorax vor dem Augenhügel mit einer Gruppe von 
12-19 Zähnchen, neben dem Augenhügel jederseits je 1-3 Zähnchen und parallel 
zu den ebenfalls mit Zähnchen versehenen Seitenrändern mit je einer Schräg¬ 
linie von 3 Zähnchen. Augenhügel vom Stirm^ande um seinen l,7-l,8fachen 
Längsmesser entfernt, ein wenig abgeflacht, etwa so lang wie breit, seicht und 
breit gefurcht, mit je 6-7 Zähnchen auf jedem Augenring. Beide freie Tergite 
des Thorax und fünf Tergite des Abdomens mit je einer Querreihe niedriger 
Zähnchen, die kaudad an Grösse abnehmen und teilweise (laterad) durch win¬ 
zige Börstchen ersetzt werden. Bauchfläche des Körpers glatt, nur mit winzigen 
Börstchen. 

Hauptfärbung des ganzen Körpers und aller Extremitäten weisslichgelb. 
Die gräuliche Sattelzeichnung beginnt breit am Cephalothorax in der Höhe 
des Augenhügels, wird bis zum 1. Abdominaltergit enger, erweitert sich eckig 
am 2., wird bis zum 4. wieder enger und, nach kleiner Erweiterung am 5. Abdo¬ 
minaltergit, verwischt sich. Alle Zähnchen mit schwarzen Spitzen. Die Zangen 
der Cheliceren braun bis schwarz angelaufen. 

Cheliceren auf ge trieben, doch nicht so stark wie bei M. propinqtmm, 1. 
Glied dorsal mit einigen kleinen Zähnchen, 2. frontal mit etwa 25 spitzigen 
Körnchen. 

Pedipalpen wie an der Abb. 21, beim Paratypus schwächer bewehrt. Länge 
der Pedipalpen 5,43 (4,93) mm, des Femurs 1,82 (1,51) mm. 

Beine lang, Femur bis Tibia I verdickt, mit fünf kaum angedeuteten Kan¬ 
ten, übrige Glieder walzenförmig, dünn. Alle Femora bis Tibien mit je fünf 



Abb. 21-23. Metaplialangium orientale sp. n. — — Ägypten: Masära. 21 — rechter Pedi- 

palpus von medial (Holotypus), 22 — Penis von dorsal, 23 — Eichel von lateral (Paraty¬ 
pus). 
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Längsreihen von Zähnchen oder spitzigen Körnchen. Metatarsus I ebenfalls 
spitz bekörnelt, besonders in basaler Hälfte. Länge der Beine: I Paar 29,8 
(30,0) (Femur 6,0; 6,2), II Paar 56,8 (49,7) (Femur 11,2; 11,4), III Paar 31,2 
(29,5) (Femur 5,3; 5,5), IV Paar 41,0 (38,3) (Femur 7,3; 7,5) mm. 

Corpus des Penis (Abb. 22) dorso-ventral flachgedrückt, apikal rinnenförmig 
konkav, 2,69 mm lang (beim Paratypus). Eichel (Abb. 23) flach, nur apikal 
angeschwollen, 0,34 mm lang. Stylus 0,22 mm lang. 

Weibchen unbekannt. 

Beziehungen. Genau über Verwandtschaft im Eahmen der Gattung Mß- 
taphalangium Ewr. kann man so viel wie nichts sagen. Anatomisch sind bisher 
nur M, propinquum und M, orientale untersucht (M, kratochvili Silhavy, 1965 
gehört zu Zacheus — Star:^ga 1973b) und die Unterschiede zwischen ihnen 
sind eigentlich von einem Vergleich der Abbildungen 18-19 mit 22-23 ersicht¬ 
lich. Jedenfalls scheint 31. orientale mit 31. propinqunm nicht zu nahe ver¬ 
wandt zu sein — darüber zeugen Unterschiede im Bau des Penis, der bei M. 
orientale apikal kaum berandeten Corpus hat und in der Körperbewehrung, 
die bei 31. orientale viel schwächer als bei 31. propinquum erscheint. 

Ägypten: Wüste in der Gegend von Masära, etwa 50 km NW von Asyüt, untern Stei¬ 
nen, 12.1.1931, leg. W. Roszkowski — 2 1 subad. $ (?). Als Holotypus wähle ich das 

grössere, nicht präparierte Männchen, die übrigen Exemplare gelten als Paratypen. Alle 
Typen werden im Zoologischen Institut der PAdW aufbewahrt. 


Graecophalangium pimicnm sp. n. 

Diagnose. Eine sehr schwach bewehrte, kurzbeinige Art ohne Chelice- 
renapophysen (mindestens beim einzigen vorliegenden Exemplar!), gerechnet 
zu Oraecophalangium Ewr. auf Grund des Penisbaues und der Gestalt des 1. 
Beinpaares. 

Beschreibung des Männchens. Körper dorsal kaum gewölbt, 3,2 mm 
lang (mit zusammengeschrumpften hinteren Segmenten), chagriniert, ohne Dor¬ 
nen und Zähnchen, nur am Stirnrande, in dessen Mitte mit einigen kurzen 
Börstchen. Suprachelicerallamellen mit je einem kleinen Körnchen. Augenhü¬ 
gel vom Stirnrande um seinen l,25fachen Längsmesser entfernt, kaum länger 
als breit, wenig abgeflacht, mit seichter Längsfurche und einigen Börstchen 
auf sonst glatten Augenringen. Dorsalfläche des Carapax samt Augenhügel 
weisslichgelb, undeutlich marmoriert. Vor dem Augenhügel zwei parallele brau¬ 
ne Längsstriche. Abdomen dunkler als der Carapax, gräulichgelb, mit kaum 
sichtbarer, bräunlich berandeter Sattelzeichnung (Exemplar mazeriert!) und 
breitem medialem weisslichgelbem Längsband. Bauchfläche des Körpers gelb, 
Hüften der Beine mit bräunlicher Marmorierung. 

Cheliceren. Erstes Glied am distalen Ende wenig erweitert, ohne dorsalen 
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Buckel, nur mit einigen kurzen Börstchen. 2. Glied kaum aufgetrieben, frontal 
beborstet, ohne Apophysen, nur mit einem kleinen Tuberkel über dem Gelenk 
mit dem beweglichen Finger. Schere mächtig, ^3 Gesamtlänge des 2. Glie¬ 
des einnehmend. Cheliceren gelb mit braunen Flecken, Schere schwärzlich an¬ 
gelaufen und mit schwarzen Spitzen. 

Pedipalpen unbewehrt, nur beborstet und behaart (Tarsus!). Die Börstchen 
der dorsalen und ventralen Fläche des Femurs stehen auf niedrigen, stumpfen 
Tuberkeln. Patella mit einer kurzen, medial-apikalen, dicht beborsteten Apo- 
physe. Tarsus ventral in proximaler Längenhälfte mit verlängertem Körnchen¬ 
feld. Länge der Pedipalpen 4,00 mm, Länge des Femurs 1,15 mm. Alle Glieder 
gelb, dunkler gefleckt. Tarsus distal bräunlich angelaufen. 

Beine kurz, recht kräftig, alle Glieder zylindrisch, nur Femur bis Tibia I 
spindelförmig verdickt. Sämtliche Beinglieder unbewehrt, lediglich kurz bebor¬ 
stet und behaart (Tarsen). Distalteil der Tibia und Proximalteil des Metatarsus 
des 1. Beinpaares ventral mit einigen spitzigen Körnchen. Beine gelb, bräunlich 
gesprenkelt. Länge der Beine: I Paar 8,9 (Femur 2,02), II Paar 13,5 (Femur 
2,80), III Paar 9,2 (Femur 1,90), IV Paar 12,4 (Femur 2,86) mm. 

Penis (Abb. 24) 2,37 mm lang. Sein basaler Sockel breit und flach, weiter 
ist der Corpus lateral zusammengedrückt, sogar mit niedrigem dorsalem Kiel 



Abb. 24-25. Graecophalangium punicum 
sp. n. — (Holotypus) — Libanon: Bei- 
rüt. 24 — Penis von dorsal, 25 — Eichel 
von lateral. 


und dann dorso-ventral abgeflacht, dem Apex zu deutlich berandet. Eichel 
(Abb. 25) bananenförmig, 0,47 mm lang. Stylus 0,16 mm lang. Grundfarbe des 
Penis gelb, seine proximale Hälfte verdunkelt — braun angelaufen. 

Weibchen unbekannt. 

Beziehungen. Oraecophalangium punicum sp. n. scheint mit G. cretaeum 
Martens, 1966 nahe verwandt zu sein, sie unterscheidet sich doch von dieser 
Art durch schwächere Bewehrung des Körpers und der Extremitäten (Börst¬ 
chen statt Zähnchen), andere Proportionen des Penis, sowie durch das Fehlen 
der Eichelbörstchen. 

Libanon: Beirüt, 1910, log. P. Bovier-Lapierre (coli. W. Kulczynski) — 1 (Holo- 
typus) (IZ PAN). 
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Zaclieus hebraicus (Simon, 1884) 

Libanon: Bcirüt, Park der Amerikanischen Universität, bewachsenes Kalkgeröll, 12.V. 
1961, leg. A. Riedel — 1 c^, 1 $ (IZ PAN). Syrien: Latakia (El Lädhiqiya), Kalkhügel, 
16.V.1961, leg. A. Riedel - 2 5 (IZ PAN), Kalkfelsen, 17.V.1961, leg. A. Riedel - 

2 (IZ PAN). 

Die Art ist bisher aus Israel, Jordanien (Simon 1884, Starijga 1967), 
Libanon (Simon 1884) und der Gegend von Adana in Südanatolien (Koewer 
1956 sub ZaeJmts ayiatolicus — die Probe E 11/11161/340 liegt vor!) bekannt. 
Die Punde in der Westtürkei (Eoewer 1923) und in Libien (Caporiacco 1934) 
bedürfen einer Bestätigung. 


Egaenus lindhergi (Eoewer, 1960) 


Iran: zwischen „Siroft” (wohl Sisakht, 30°50'N, 51®30'E) und Deh Bakri, 2000m 
ü.d.M., 3.IV.1965, leg. Mission d’Iran — 1 $ (MNIIN). 



Obwohl das vorliegende Stück beschädigt und ma¬ 
zeriert ist, war seine Determination möglich. Die Samen¬ 
taschen (Abb. 26) entsprechen der Abbildung 10 bei Sil- 
iiAVY (1968). Ovipositor von 31 Eingen zusammengesetzt, 
3,12 mm lang, 0.30 mm breit. 

Die besprochene Art war bisher nur aus Afghanistan 
bekannt (Eoewer 1960, Siliiavy 1968). 


Abb. 26. Egaenus lindhergi (Rwr.) — $ — Iran: Sisakht. Samen¬ 
taschen. 


Opüio coxipunctus (Sorensen, 1912) 

Libanon: Beirüt, Park der Amerikanischen Universität, bewachsenes Kalkgeröll, 12.V. 
1961, leg. A. Riedel — 1 cJ, 2 $$, 1 juv. (IZ PAN); Tal Nähr el Kelb bei Beirüt, zwischen 
Kalkfelsen, 11.V.1961, leg. A. Riedel — 1 juv. (IZ PAN); Tripoli (Taräbulus esh Shäm), 
bewachsene Kalkfelsen, 15.V. 1961, leg. A. Riedel — 1 cJ, 4 $$ (IZ PAN). Syrien: Latakia 
(El Lädhiqiya), Kalkhügel, 16.V.1961, leg. A. Riedel - 2 c^cJ, 1 $, 1 juv. (IZ PAN), Kalk¬ 
felsen, 17.V.1961, leg. A. Riedel - 1 cJ, 2 $$ (IZ PAN). Irak: Baghdäd, Steingeröll am 
Tigris-Ufer, 5.IV.1961, leg. A. Riedel — 1 juv. (IZ PAN). 
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Bisher bekannt aus Israel, Libanon und Zypern, gemeldet auch von Eho- 
dos (Caporiacco 1948) — dieser Fundort bezieht sich wohl eher auf Opilio 
insulae Eoewer, 1956. Jetzt liegen Funde von Syrien und Irak vor, der letztere 
ist jedoch nicht ganz sicher und bedarf einer Bestätigung. 

Gattung Rilaena Silhavy, 1965 

Letztens stellte Duimitrescu (1970) eine neue Gattung (als Untergattung 
von Platybiinus C. L. K.), Paraplatybiinus für Opilio triangnlaris Herbst, 1799 
und ähnliche Formen auf. Wie meine eigenen Untersuchungen erwiesen haben 
(Star: 5 GA 1973b), gehört die auf Grund eines einzigen Weibchens aus Bulga¬ 
rien beschriebene Rilaena balcanica Silhavy, 1965 zu derselben Artengruppe. 
Die ganze Gattung soll deshalb Rilaena Silhavy, 1965 heissen. In dem vorlie¬ 
genden Material sind drei hierher gehörende Arten vorhanden, von denen die 
eine neu ist und die übrigen schon zu verschiedenen Gattungen gerechnet 
wurden. 

Kurze Charakteristik der Gattung. Augenhügel normal. Abdomen ohne 
grössere Dornen. Suprachelicerallamellen glatt oder mit Körnchen versehen — 
dieses Merkmal ist praktisch wertlos, weil viele Exemplare nur eine Lamelle 
mit Körnchen haben. Cheliceren des Männchens oft aufgetrieben, mit Apophy- 
sen oder buckelförmigen Fortsätzen am 2. Glied, bei Weibchen klein, normal, 
ohne Fortsätze. Pedipalpen: nur Femur bedornt oder bezähnelt, Patella mit 
Apophyse. Penis mit löffelartiger Erweiterung und Aushöhlung apikal an der 
dorsalen Seite des Corpus. Eeceptacula seminis meistens lang und dünnwandig, 
mit sehr kleiner vorderer Ampulle. 

Einige Arten haben die Krallen der Pedipalpen bisweilen mit kleinen 
Zähnchen bewehrt. Auf diesem Grund rechnete Silhavy (1965) die Gattung 
der Unterfamilie Dentizacheinae zu. Da dieses Merkmal nicht konstant erscheint 
und da alle anderen Merkmale solch einer Zurechnung widersprechen, soll Rilaena 
zu Phalangiinae gestellt werden. Die ganze Unterfamilie Dentizacheinae ist über¬ 
haupt ungenügend belegt und erscheint überflüssig (Stari^ga 1973a). 

Zur Gattung Rilaena gehören die folgenden Arten (Namen in Original¬ 
kombination): Opilio triangnlaris Herbst, 1799, Rilaena balcanica Silhavy, 
1965 (species typica), Platybunns buresi Silhavy, 1965, Platybiinus anatoliens 
Eoewer, 1956, Metaplatybunus atroluteus Eoewer, 1915, Metaplatybunus pic^ 
tus Mcheidse, 1952, Platybunns pusillus Eoewer, 1952, Phalangium Hyreanum 
Thorell, 1876 und Rilaena gruberi sp. n. 


Rilaena hyreana (Thorell, 1876), comb. n. 

Phalangium Hyreanum Thorell, 1876: 477-478, 

Eudasylobus hyreanus: Roewek, 1912: 233-234, 

Eudasylobus hyreanus: Silhavy, 1968: 316-317, ff. 11-19. 
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Eine verhältnismässig gut erforschte Art — letztens publizierte Silhavy 
(1968) eine genaue Beschreibung und Abbildungen der Genitalorgane. Meine 
Exemplare stimmen mit den Angaben Silhavys überein und um ihre Fundorte 
besser zu belegen, gebe ich nur Abbildungen der Kopulationsorgane beider 
Geschlechter an (Abb. 27-30). 



Abb. 27-30. Rilaena hyrcana (Tn.) — <?,$ — Irak: Salahaddin. 27 — Penis von dorsal, 
28 — Eichel von lateral, 29 — Stylusspitze stärker vergrössert, 30 — Sam entaschen. 

Irak, Kurdistan, Bez. Arbil, leg. A. Riedel (IZ PAN): Shaqläwa, grasige Kalkhänge, 
Gebüsch, untern Steinen, 16.IV.1961 — 1 $; Salahaddin, steinige Kalkhänge, 17.IV.1961 — 
1 cJ, 1 $. 

Das Weibchen von Salahaddin hat einen von 45 Eingen zusammengesetz¬ 
ten, 4,4 mm langen und 0,42 mm breiten Ovipositor. Der Ovipositor des Weib¬ 
chens von Shaqläwa ist anomal entwickelt — die Endlappen sind nicht aus¬ 
gebildet. 

Die besprochene Art ist bisher nur aus Iran: Teheran (Thorell 1876, 
Eoewer 1912) und Afghanistan: Jalalabad, Sarobi (Silhavy 1968) bekannt 
und jetzt w^ird auch von Irak zum ersten Mal gemeldet. 


Rilaena piisiUa (Eoewer, 1952), comb. n. 

Zackens hyrcanus Redikorzev, 1936: 45-46, ff. 18-19 (nec Phalangium Hyrcanum Thorell, 
1876), 

Platybunus pusillus Roewer, 1952: 513, 

Metadasylobus dentichelis Roewer, 1956: 268-269, ff. 65-68, syn. n. 
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Die Art wurde bisher dreimal beschrieben und in drei verschiedene Gat¬ 
tungen gestellt. Auf Grund rein morphologischer Kriterien könnte man sie 
eventuell zu Zackens rechnen: einige Männchen haben verhältnismässig stark 
entwickelte Cheliceren, jedoch die Pedipalpen mit gut ausgebildeter Patel- 
larapophyse und vor allem der Bau der Kopulationsorgane widersprechen solch 
einer Zurechnung. 

Platybunus pusillus Ewr. müsste auf subadulten Exemplaren begründet 
werden, darüber zeugen die Worten von Eoewer selbst (1952: 513): „. . . 
sekundäre Geschlechtsunterschiede am ^ und $ nicht wahrnehmbar ...” und 
die Masse der ihm vorliegenden Tiere: „Länge des Körpers 3; des 1. bis 4. Beines 
5, 12, 7, 11 mm”. Bei subadulten Phalangiinen sind die Körnchen der Suprache- 
liccrallamellen (wenn bei adulten vorhanden) noch nicht entwickelt, was, samt 
der Gestalt der Pedipalpen, eine Zurechnung zu Platybunus (in altem Sinne, 
also mit tria7igularis-GT\xppe) verursachte. 

Mit Metadasylobus fuscoannulatus (Simon, 1883), der typischen Art der 
Gattung Metadasylobus Ewr. hat die besprochene Art, ausser einer sehr ober¬ 
flächlichen Ähnlichkeit, nichts gemeinsames überhaupt (Starijga 1973a). Sie 



Abb. 31-33. Rilaena pusilla (Rwr.) — cJ, $ — Iran: Asalom. 31 — Penis von dorsal, 32 — 
Eichel von lateral, 33 — Samentaschen. 

ist dagegen mit anderen Rilaena-Arten nahe verwandt und soll in diese Gattung 
eingereiht werden. Die Typen von Metadasylobus dentickelis Ewr. (SMF EU/ 
/5787/209) haben mir Vorgelegen. 

Man muss die behandelte Art „pusilla^^ nennen, weil der ältere Name 
Eedikorzevs präokkupiert ist. 
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Da in bisheriger Literatur schon drei Beschreibungen der Art existieren, 
gebe ich hier nur Abbildungen ihrer Kopulationsorgane (Abb. 31-33) an. Die 
wichtigsten Längen des Penis: Corpus 3,23 mm, Eichel 0,46 mm, Stylus 
0,22 mm. Ovipositor von 46-48 Eingen zusammengesetzt, 3,96-4,15 mm lang, 
0,42-0,54 mm breit. 

Iran: Prov. Chorasan, 120km W von „Boynourd” (Bojnürd, 37°28'N, 57°20'E), 
1300 m ü.d.M., 30.IV. 1965 — 1 $; Prov. Masanderan, Kalardaclit, 47 km S von Chälüs, 
1200 m ü.d.M., 12.V.1965 — 1 $; Prov. Gilan, Wald „Assalem” (Asalom), 70-80 km NW 
von Bandar-e-Pahlavi, etwa 1000 m ü.d.M., 8.V.1965 — 1 c^, 18.V.1965 — 2 2 $9. Alles 

durch Mission d’Iran gesammelt und im MNHN aufbewahrt, mit Ausnahme von 1 cJ, 1 $ 
aus Asalom, 18.V. 1965, die ich für mich behalten habe und die sich im IZ PAN befinden. 

Rilaena pusilla ist bisher nur aus Iran bekannt, und zwar von folgenden 
Fundorten: Gorgän (= Astrabad; Eedikorzev 1936), Teheran (Eoewer 1956), 
Lähijän (Eoewer 1952) — alles im Elburs-Gebirge oder in anliegenden Tief¬ 
ebenen und aus Läleh Zär bei Kermän (Eoewer 1952) im Zagros-Gebirge. 
Die vorliegenden Tiere stammen ebenfalls aus dem Gebirgs-System von Elburs. 


Rilaena griiberi sp. n. 

Diagnose. Eine grosse, morphologisch an Zacheiis erinnernde Art, die 
jedoch auf Grund des Baues der Genitalorgane zu Rilaena eingerechnet werden 
muss. 

Beschreibung des Männchens. Körper kaum gewölbt, bisweilen hoch 
gewölbt und dann eiförmig. Alle Masse des Körpers und der Extremitäten wer¬ 
den in der Tabelle angegeben. Carapax vor dem Augenhügel, in vorderen Ecken 
und an den Seitenrändern mit vielen stumpf spitzigen Zähnchen. Jederseits 
des Augenhügels je 1 vorn und etwa 5 hinten ähnliche Zähnchen. Augenhügel 
vom Stirnrande um wenig mehr als seinen Längsmesser (13:14) entfernt, kaum 
flachgedrückt, breiter als lang, tief und breit gefurcht, mit etwa 8-13 niedrigen, 
stumpfen Zähnchen auf jedem Augenring. Alle Tergite mit je einer Querreihe 
niedriger Zähnchen. Die Querreihen der ersten drei Abdominaltergite wenig¬ 
stens teilweise verdoppelt. Bauchfläche des Körpers glatt, kurz beborstet. 

Körperfärbung bei irakischen Exemplaren viel heller als bei den türki¬ 
schen — die irakischen wurden jedoch im April (16.-21.) und die türkischen 
am 22. Juni gesammelt. Ich beschreibe hier die Färbung des Holotypus. Die 
irakischen Stücke sind gleich gefärbt und die Abweichungen bei den türkischen 
werden in Klammern angegeben. 

Grundfarbe des Körpers gelblichbraun (dunkel- bis schwärzlichbraun). Ca¬ 
rapax braun (schwärzlichbraun) gefleckt und gelb punktiert. Augenhügel braun 
(dunkelbraun), Längsfurche gelb. Sattelzeichnung mit wellenförmigen (nicht 
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Tabelle I. Bilaena gruberi sp. n. — Masse (mm) 


CD 


Länge 

Geschlecht, Wert^"'"'\ 

Körper 


Ph 


Laufbeine 



Beinfemora 


o 

Ph 

O 

pH 

I 

II 

III 

IV 

I 

II 

III 

IV 

Holotypus, c? —Shaqlä- 










4,62 

5,86 

wa, 20.IV.1961 

10,5 

9,23 

2,31 

22,7 

31,2 

23,6 

30,0 

4,97 

6,39 

Übrige Männchen aus 
Irak — 
tiefster Wert 

4,8 

6,75 

1,78 

16,3 

28,4 

18,8 

24,9 

3,51 

5,33 

3,55 

4,97 

höchster Wert 

8,5 

9,23 

2,31 

22,5 

30,4 

23,3 

29,8 

4,62 

6,04 

4,44 

5,86 

Mittelwert (samt Holo¬ 
typus) 

7,1 

8,42 

2,21 

20,4 

29,6 

21,6 

28,1 

4,41 

5,83 

4,16 

5,38 

Männchen aus der Tür¬ 
kei — 

tiefster Wert 

6,6 

7,46 

1,95 

17,4 

26,3 

19,8 

26,3 

3,91 

4,97 

3,55 

4,97 

höchster Wert 

9,2 

9,59 

2,66 

23,1 

31,4 

24,1 

31,1 

4,97 

6,57 

4,44 

5,86 

Mittelwert 

7,9 

8,35 

2,24 

19,6 

28,6 

21,9 

28,9 

4,32 

5,72 

4,05 

5,47 

Weibchen aus Irak — 












tiefster Wert 

4,8 

6,04 

1,60 

13,8 

20,9 

15,6 

21,1 

2,66 

4,08 

3,02 

4,26 

höchster Wert 

8,7 

7,46 

1,95 

17,5 

25,9 

18,8 

26,6 

3,37 

5,15 

3,55 

5,33 

Mittelwert 

6,8 

6,78 

1,81 

15,9 

23,9 

17,8 

24,8 

3,07 

4,67 

3,35 

4,94 

Weibchen aus der Tür¬ 
kei — 

tiefster Wert 

9,8 

6,75 

1,78 

16,3 

24,5 

17,6 

25,6 

3,20 

4,08 

3,37 

5,15 

höchster Wert 

11,4 

7,81 

1,95 

17,9 

27,3 

20,2 

27,5 

3,55 

5,50 

3,91 

5,68 

Mittelwert 

10,5 

7,23 

1,85 

16,9 

26,4 

19,1 

26,8 

3,29 

5,01 

3,57 

5,37 

Mittelwert aller Männ¬ 












chen 

7,4 

8,39 

2,22 

20,1 

29,2 

21,7 

28,4 

4,37 

5,78 

4,11 

5,42 

Mittelwert aller Weib¬ 












chen 

8,1 

7,00 

1,83 

16,4 

25,2 

18,5 

25,7 

3,18 

4,83 

3,46 

5,13 
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eckigen!) Bändern, beginnt undeutlich am 1. freien Thorakaltergit, ist am 1. 
Abdominaltergit verjüngt, erweitert sich am 2. Tergit und von dort an läuft 
wellenförmig konvergierend bis zur Analklappe hin. Sattel wenig dunkler als 
die Körperseiten, nur durch dunkelbraunen Umriss markiert (einheitlich schwärz¬ 
lichbraun). Abdomen an den Seiten gelb gesprenkelt. Bauchfläche des Körpers 
gräulichhellbraun (dunkelgraubraun), gelb punktiert, Hüften braun (dunkel¬ 
braun), gelb gefleckt, Mundanhänge weisslich. 

Suprachelicerallamellen mit je einem Zähnchen oder Körnchen. Cheliceren 
(Abb. 34) mächtig, der apikale Buckel des 2. Gliedes bei irakischen Stücken 
gerade und bei den türkischen mediad gekrümmt. 1. Glied dorsal und 2. fron¬ 
tal mit vielen spitzigen Körnchen. Schere kräftig, mediad gekrümmt. Chelice¬ 
ren der irakischen Exemplare gelblichbraun, braun gefleckt, jene der türkischen 
braun, schwärzlichbraun schattiert. Schere schwarz angelaufen. 

Pedipalpen wie an der. Abb. 35. Femur ringsherum reihenweise grob 
bekörnelt, Patella und Tibia mit dorsalen Längsreihen und ventralen Gruppen 
von Körnchen, Tarsus ventral mit einer länglichen Gruppe winziger Körnchen, 
die fast die ganze Länge des Gliedes einnimmt. Bei den türkischen Stücken 



o 





Abb. 34-38. Rilaena gruheri sp. n. — cJ — Irak: Kora, $ — Türkei: Tunceli (Paratypen). 
34 — rechte Chelicere des Männchens von medial, 35 — rechter Pedipalpus des Männchens 
von medial, 36 — Penis von dorsal, 37 — Eichel von lateral, 38 — Samentaschen. 
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sind alle Palpenglieder einheitlich schwärzlichbraun, bei den irakischen gelb¬ 
lich, mit braun gefleckten Femur, Patella und Tibia. 

Beine relativ kurz und kräftig. Trochanter I grösser als die übrigen. Femur 
I spindelförmig verdickt, II-IV walzen- bis keulenförmig. Übrige Glieder zy- 
lindi’isch. Femora ringsherum mit unregelmässigen Längsreihen von Zähnchen 
oder Körnchen, Patellen mit Längsbändern von Körnchen, Tibien fast ringshe¬ 
rum dicht bekörnelt, nur dorsal mit kahlem Längsstreifen. Metatarsen wenig¬ 
stens dorsal-basal dicht bekörnelt, ventral dicht behaart oder auch bekörnelt 
(Mt I und teilweise II). Alle Metatarsen mit „Pseudogelenken”, die ventral 
als stufenförmige, dicht bekörnelte und je 2 kurze, starke Borsten tragende 
Vorwölbungen angedeutet sind (besonders am Mt I!). Anzahl der „Pseudo¬ 
gelenke” (Mt I-IV): 1-2, 3-4, 1-2, 3-4. Beine bei irakischen Stücken gelb mit 
braun gefleckten Femora, Patellen und Tibien, bei den türkischen dagegen 
Femora bis Tibien schwarzbraun, Metatarsen und Tarsen gelblichbraun bis 
braun. 

Penis (Abb. 36) lang und kräftig. Corpus mit breiter Basis und löffelartiger 
Erweiterung an der Spitze, 4,05-4,19 mm lang. Eichel (Abb. 37) 0,44-0,49 mm 
lang, im Durchschnitt abgerundet, nicht scharf-keilförmig. Stylus 0,21-0,24 mm 
lang. Corpus gelblich, distal schwarz angelaufen — besonders die Bänder, Ei¬ 
chel gelb. 

Weibchen sind fast identisch gefärbt, vielleicht ein wenig heller. Die 
Zähnchen der Abdominaltergite wenigstens teilweise durch Börstchen ersetzt. 
Cheliceren klein, nicht verdickt, beide Glieder auch mit Körnchen. Pedipalpus 
schwächer bewehrt: nur Femur dorsal und ventral grob bekörnelt, übrige 
Glieder nur beborstet und behaart. Färbung etwa wie bei den Männchen aus 
Irak. Beine ebenfalls schwächer bewehrt: Femora mit Längsreihen von kleinen 
stumpfen Zähnchen, Patellen und Tibien mit Längsreihen von Körnchen, übrige 
Glieder behaart und beborstet. Femora kaum keulenförmig, Metatarsen mit 
nur als flache Verdickungen mit ventralen Börstchenpaaren angedeuteten „Pseu¬ 
dogelenken”. Färbung der Beine bei irakischen Stücken wie bei entsprechen¬ 
den Männchen, die türkischen Weibchen haben schwarzbraune Femora, dorsal 
gelbe, braun gefleckte und ventral dunkelbraune Patellen und Tibien (mit 
breiten, helleren, ventralen Eingen) und gelbliche Metatarsen und Tarsen. Ovi- 
positor von 42-46 Eingen zusammengesetzt, 5,33-6,18 mm lang, 0,54-0,60 mm 
breit. Eeceptacula seminis wie an der Abb. 38. 

Beziehungen. Rilaena gruberi sp. n. scheint mit R. pusüla (Ewr.) am 
nächsten verwandt zu sein — die Männchen beider Arten haben stark ent¬ 
wickelte Cheliceren und ähnlich bewehrte Pedipalpen. Die Körperfärbung er¬ 
scheint ebenfalls sehr ähnlich. Beide Arten sind jedoch auf Grund ihrer Genital¬ 
organe sofort zu trennen. 

Die neue Art wird meinem österreichischen Kollegen, Herrn J. Geubek 
(Wien), der mir auch bei dieser Arbeit mit Material und Eatschlägen viel ge¬ 
holfen hat, zum Ehren benannt. 
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Türkei: Tunoeli, ca. 60 km NNE von Eläzig, 22.VI.1967, leg. J. Eiselt — 6 (J<J, 10 $$ 
(Paratypen) (davon: 4 8 — NHMW, 2 <JcJ, 2 — IZ PAN). Irak, Kurdistan, Bez. 

Arbil, leg. A. Riedel (IZ PAN): Salahaddin, steinige Kalkhänge, 17.IV. 1961 — 1 (J, 5 
2 juv. (Paratypen), grasiges Kalkplateau, untern Steinen, 21.IV. 1961 — 1 $ (Paratypus); 
Shaqläwa, grasige Kalkhänge, Gebüsch, untern Steinen, 16.IV.1961 — 1 cJ, 2 $$, 4 juv. 
(Paratypen), Gärten an den bewachsenen Bächleinen, untern Steinen, 18.IV.1961 — 2 
1 $ (Paratypen); Umgebung von Shaqläwa (Richtimg nach Harir), xerothermer, steiniger 
Kalkhang, spärliches Pflanzenkleid, untern Steinen, 20.IV. 1961 — l ^ (Holotypus), 1 $ 
(Paratypus); Kora bei Shaqläwa, felsiger Durchbruch eines Baches, untern Steinen, 19.IV. 
1961 — 2 (J<J (Paratypen). 


Leiobunum seriatiim Simon, 1878 

Libanon: Tripoli (Taräbulus esh Shäm), bewachsene Kalkfelsen, 15.V.1961, leg. A. 
Riedel — 1 subad. $ (IZ PAN). 

In den Beschreibungen (z. B. Eoewer 1923) beider aus der levantinischen 
Küste bekannter Leiobunum-Arten kann man keine wesentlichen Unterschiede 
finden und aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich hier um eine und 
dieselbe Art, die dann Leiobunum seriatum Simon, 1878 heissen muss. Der Name 
Jjeiobunum albigenum Sorensen, 1912 muss als Synonym betrachtet werden. 

Die besprochene Art wurde schon mehrmals beschrieben (als albigenum'*^ 
oder ,^seriatum^^) und ihre Anatomie wurde von Silhavy (1955 — sub albige¬ 
num) untersucht. Sie ist bisher aus Israel, Zypern, Libanon, Syrien und Ost- 
-Taurus-Gebirge in der Türkei bekannt. 


Instytut Zoologiczny PAN 
Warszawa, Wilcza 64 
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. STRESZCZENIE 

[Tytul: Przyezynek do znajomoäci kosarzy (Opiliones) Bliskiego Wschodu] 

Autor opracowal materialy kosarzy z Egiptu, Izraela, Jordanii, Libanu, 
Syrii, Tureji, Iraku i Iranu. Mimo iz material byl niezbyt liczny i bardzo frag- 
mentaryczny, mozliwe bylo wyröznieiüe 18 gatunköw, z ktörych cztery opisano 
jako nowe: Phalangium riedeli sp. n. (z Syrii), Metaphalangium orientale sp. n. 
(z Egiptu), OraecopJialangium punicum sp. n. (z Libanu) oraz Rilaena gruheri 
sp. n. (z Tureji i Iraku). Autor ustala stanowisko systematyczne rodzaju Rilaena 
SiLH. przenoszqc go z podrodziny Dentizacheinae do Phalangiinae oraz rozsze- 
rza jego definiej^ zaliczajqc don dalszych 8 gatunköw. 

Kilka dotychezas uzywanych nazw uznano za mlodsze synonimy. Dia 
wszystkicb gatunköw, ktörych aparaty kopulacyjne nie byly dotychezas poz- 
nane oraz dia kilku innych slabiej zbadanych autor daje rysunki narzqdöw 
rozrodczych w miar^ mozliwo^ci obu plci. 


PE3IOME 

[SarjiaBHe: MarepHajiBi k noanaHHio cenoKocueB {Opiliones) BjiHÄHero Bocroxa] 

Abtop o6pa6oTaji MarepHajiBi cenoKocueB H3 EinnTa, Ii3paiiJi5i, HopAaHHH, JlnBa- 
na, CnpiiH, Typunn, Hpaxa h Hpana. HecMoxpR na xo, hto MaxepnajiLi Gbuih ne ohchb 
MH oroHHCJieHHBie H ÄOBOJiBHo 4>PürMeHTapHi>ie, yAaJiocb BbmejiHXb 18 bhaob, HexBipe 
H3 KOTOpbix onncMBaioTCH BnepBLie. 3 to: Phalangium riedeli sp. n. (h 3 CnpHn), Meta¬ 
phalangium orientale sp. n. (na Emnra), Graecophalangium punicum sp. n. (h3 JlnBana) 
H Rilaena gruberi sp. n. (h 3 Typunn h Hpaxa). Abtop ycxaHaBjiHBaex CHCxeMaxHHecKoe 
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noJiOÄeHHe po;ia Rilaena Silh., nepeBoj^H ero h 3 no^xceMCHCTBa Dentizacheinae b noji- 
ceMCMCTBo Phalangiime h pacuinpHex ero xapaKxepHCTHKy, npHHHCJiHH k HCMy eme 
8 BHaoB. 

HecKOJibKo ynoTpeGjiBeMBix ao nacTOBmero BpeMcmi nasBaimM aBxop paccMaxpH- 
Baex KaK MJiaAUiHe chhohhmbl bhaob, y Koxopwx KonyjwiiiHOHHbie annapaxLi ne 
6 i>uih H3yHeHLi HJiM 6 i>uih HayneHbi cjia6o, aBxop npHBOOTX pBcynKH opranoB pa3MHo- 
ÄCHHH, npIIHeM, no n 03 M 0 XCH 0 CXII KaK CaMUOB, xaK H CaMOK. 
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